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1 Einleitung



Die Österreichische Konjunkturtheorie (ÖKT) kann auf eine lange und wechselreiche Geschichte zurückblicken. Die Geburtsstunde der Österreichischen Konjunkturtheorie ist das Erscheinen von Ludwig von Mises bedeutendem Werk „Die Theorie des Geldes und der Umlaufsmittel“ im Jahre 1912.
1
In den darauf folgenden Jahren erfreute sich die ÖKT zunehmender Akzeptanz und Verbreitung. So konnte Ludwig von Mises 1928 mit Genugtuung feststellen, dass die Zirkulationskredittheorie, wie er die ÖKT damals bezeichnete, nachdem sie 1912 „verlacht“ worden sei, „heute allgemein anerkannt“ werde.
2
Zu dieser Entwicklung hat neben der theoretischen Konsistenz der ÖKT sicherlich auch beigetragen, dass die Österreicher
3
unter den wenigen Ökonomen waren, die dank ihrer theoretischen Kenntnisse die Große Depression vorhergesagt hatten.
4



Noch in der theoretischen Diskussion der 1930er Jahre, die von der Auseinandersetzung zwischen Keynes und Hayek geprägt war, standen die ÖKT und ihre Grundlagen im Mittelpunkt des ökonomischen Interesses.
5
Im Verlaufe der Auseinandersetzung wendete sich jedoch das Blatt gegen Hayek und die Österreicher. Die Keynessche Theorie gewann die Oberhand. Für den Keynesschen Siegeszug erscheinen zwei Begründungen plausibel. Zum einen ist die ÖKT nicht einfach zu verstehen, bisweilen nicht intuitiv und scheinbar paradox.
6
Sie baut auf einem komplexen Theoriefundament auf, u.a. einer umfassenden Ka-pitaltheorie. Keynes hingegen verfügte über keine Kapitaltheorie und verstand es, sich durch seine Unterkonsumptionstheorie intuitiv verständlich zu machen. Hayek bezeichnete Keynes zwar als großen Denker aber auch als einen



1
Vgl. Mises (1912), S. 414-436.



2
Mises (1928), S. 2, Fußnote 1. Noch 1931 in Mises (1931), S. 11 spricht er von der Zirkulati-



onskreditheorie als von der Wissenschaft allgemein anerkannt.



3
Mit dem Ausdruck „Österreicher“ sind in dieser Arbeit Ökonomen gemeint, die in der Tradi-



tion der Österreichischen Schule der Nationalökonomie stehen.



4
Vgl Skousen (1993), S. 264.



5
Vgl. Hicks (1967), S. 203. Die Auseinandersetzung zwischen Keynes und Hayek ist enthalten



in Hayek (1995).



6
So bezeichnet es De Long (1991) S. 7, Fußnote 19, als beinahe unmöglich, Hayeks „Prices



and Production“ zu verstehen. Vgl. zudem Hayek (1935a), S. 149.
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schlecht ausgebildeten Ökonomen, der Rechtfertigungen für Politiken suchte, die er intuitiv als empfehlenswert empfand.
7



Zum anderen wurde während der Großen Depression nicht die Geduld aufgebracht, auf die Selbstkorrekturmechanismen des Marktes zu vertrauen. Für die Politik war der Keynessche Interventionismus, der schnelle Lösungen und Aktionismus verspricht sowie die Staatsmacht ausweitet, angenehmer als die „Österreichische“ Empfehlung des Laissez-faire.
8



Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde es ruhiger um die Österreichische Schule. Erst 1974 mit der Überreichung des Nobelpreises an Hayek begann eine Renaissance der Österreichischen Schule und damit auch der ÖKT. Die Bedeutung des Nobelpreises erhöhte sich dadurch, dass in der Nobelpreisbegründung besonders auf Hayeks konjunkturtheoretische Studien der 1920er und 1930er Jahre hingewiesen wurde.
9
In den folgenden Jahren begann ein erstaunlicher Aufschwung der Österreichischen Schule, der sich 1982 mit der Gründung des Ludwig von Mises Institute in Auburn, Alabama, fortsetzte.
10
Mittlerweile ist die Internetseite des Mises Institutes (http://www.mises.org) nach eigenen Angaben wahrscheinlich die meistbesuchte private Internetseite eines Ökonomieinstituts mit ca. 750.000 monatlichen Besuchern.
11



Ungeachtet dieser Renaissance bleibt die ÖKT in Deutschland noch weitgehend unbekannt. So lassen sich in Lehrbüchern zur Konjunkturtheorie selten Einträge zur ÖKT finden, und falls sie vorhanden sind, wird sich ausschließlich auf Hayeks Beiträge konzentriert.
12
Neben Hayek gibt es indes noch weitere Vertreter der ÖKT, wie Mises, Machlup, Strigl, den jungen Haberler und



7
Vgl. Hayek (1983), S. 247 f.



8
Zu dieser Einschätzung kommt auch Schumpeter (1965), S. 1360, Fußnote 102. Laidler



(1994), S. 18 bezeichnet die Laissez-faire-Empfehlung als unpopulär während der Großen



Depression.



9
Vgl. Royal Academy of Science (1974), S. 470. Zur Renaissance der Österreichischen Schule



siehe auch Snowdon / Vane / Wynarczyk (1994), S. 352.



10
Vgl. zur Geschichte des Mises Institute und seinen Aufgaben Mises Institute (o.J. a), S. 1-6.



11
Vgl. Mises Institute (o. J. b), S. 6.



12
Vgl. Konjunkturlehrbücher, die keinen Vermerk zur ÖKT haben: Heubes (1991),



Kromphardt (1993). Bei Assenmacher (1991) findet sich als Österreicher lediglich Hayek im



Literaturverzeichnis. Auch Meyer (1981) konzentriert sich auf Hayek. Bei Maußner (1994)



findet sich ein kurzer Abschnitt zur ÖKT. Tichy schreibt in seinem 200-seitigen Werk 1,5



Seiten über die ÖKT und gibt zu, die ÖKT würde gemeinhin unterschätzt. Vgl. Tichy (1994),



S. 72.





















  
    Page 9



_______________________________________________________________ 3



Rothbard. Zudem wurde und wird die ÖKT durch die jüngere Österreichische Schule, z.B. von Garrison, Huerta de Soto und Hülsmann, weiterentwickelt.
13
Während die Lehrbücher noch hinterherhinken, haben Medien und Wissenschaft die ÖKT in jüngster Zeit wiederentdeckt. So gab es Artikel über die ÖKT u.a. im Barron´s, National Review und The Economist.
14
Zudem zeigen „working papers“ von IMF und BIS, dass man sich auch außerhalb der Österreichischen Schule zunehmend mit der ÖKT beschäftigt.
15



In dieser Arbeit wird dieser Entwicklung Rechnung getragen und erstmals eine aktuelle und detaillierte Darstellung der ÖKT in deutscher Sprache entwickelt. Obgleich es keine kanonische Version der ÖKT gibt,
16
soll eine aus heutiger Sicht konsistente und von Österreichern allseits akzeptierte Version erarbeitet werden. Dies ermöglicht eine faire Kritik, was aufgrund fehlender Kenntnisse nicht immer eine Selbstverständlichkeit war. So wurde die ÖKT jüngst von herausragenden Ökonomen wie Tullock, Krugman und Samuelson in einer Weise kritisiert, die einen Mangel an detailliertem Wissen über die ÖKT manifestiert.
17
Ferner soll die Frage beantwortet werden, inwieweit die ÖKT für die heutige Wissenschaft und Wirtschaft Relevanz besitzt. Da Konjunkturzyklen weiterhin die Volkswirtschaften plagen, erscheint es ratsam zu untersuchen, ob die ÖKT der heutigen Konjunktur- und Geldpolitik Ratschläge erteilen oder behilflich sein kann.



Die Arbeit ist wie folgt aufgebaut. Nach der Einleitung in Kapitel 1 werden die Vorgänger und das theoretische Fundament der ÖKT, ohne welches ein tiefgehendes Verständnis nicht möglich erscheint, im zweiten Kapitel vorgestellt. Dies gestattet dann im dritten Kapitel eine umfassende Darstellung der ÖKT, wie sie sich uns heute darbietet, wobei zunächst der Zyklus selbst und dann seine Folgen beschrieben werden. Zur weiteren Profilierung werden im vierten Kapitel vertiefende Ergänzungen angebracht. Im fünften Kapitel erfolgt eine



13
Die wichtigsten Arbeiten sind Garrison (2001), Huerta de Soto (2002) und Hülsmann (1998).



14
Vgl. Bartlett (2002), Brimelow/Rubenstein (2001), Hanke (2002), The Economist (2002).



15
Vgl. Oppers (2002), Eichengreen/Mitchener (2003) und Borio/Lowe (2002).



16
Vgl. Block / Garschina (1996), S. 77-94 für die Unterschiede zwischen der Misesschen und



Hayekschen Konjunkturtheorie.



17
Vgl. die auf Unkenntnis der ÖKT ruhende Kritik von Samuelson (2005), S. 5, Tullock



(1987), sowie Tullock (1989). Krugman (1998), S. 1 hält es nicht für gewinnbringend die ÖKT



zu studieren, kritisiert sie aber dennoch. Garrison (1986), S. 437 beklagt, dass das Wissen über



die ÖKT leider größtenteils falsch ist.
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Kritik der ÖKT, wodurch ihre Problemstellen beleuchtet und ihre Konturen weiter geschärft werden. In diesem Zusammenhang wird eine kleine Relativierung der ÖKT erarbeitet. Darauf folgt im sechsten Kapitel eine Einschätzung der heutigen Bedeutung der ÖKT. Dabei wird zunächst ein Vergleich von ÖKT und ausgewählten modernen Konjunkturtheorien unternommen und untersucht, wie diese sich ergänzen können. Des Weiteren wird überprüft, ob und wie die ÖKT konkret für die heutige Geld- und Konjunkturtheorie eine Hilfe sein kann. Die Arbeit schließt mit einer Zusammenfassung und einem Ausblick.



2 Grundlagen und Vorläufer der ÖKT



2.1 Vorläufer der ÖKT



Die ÖKT entstand nicht in einem theoretischen Vakuum, sondern konnte sich auf eine traditionsreiche, theoretische Vorarbeit stützen. Es können vier wichtige Theoriestränge unterschieden werden, die vor der ÖKT existierten und in ihr verknüpft werden. Zunächst ist die Beschreibung der Wirkung einer Geldmengenerhöhung von Richard Cantillon, die später von Hume und Cairnes aufgegriffen wurde, zu nennen.
18
Cantillon zeigt, dass eine zusätzliche Geldmenge, in seinem Beispiel eine Goldförderung in einer Mine bei einer Goldwährung, immer zu einer bestimmten Zeit an einem ganz bestimmten Ort in die Volkswirtschaft eindringt und sich erst nach und nach in der gesamten Volkswirtschaft verteilt. Die Erstempfänger (Minenbesitzer und Minenarbeiter) des neuen Geldes profitieren dabei auf Kosten der Letztempfänger, die zunächst ihre Einkaufspreise steigen sehen, bevor ihr Einkommen steigt. Das Entscheidende in diesem Prozess ist nun, dass sich die Preise in der Volkswirtschaft nicht proportional erhöhen, sondern einige Preise stärker steigen als andere. Welche Preise stärker steigen als andere, hängt von den Präferenzen derjenigen ab, die das neue Geld als erste bzw. als letzte erhalten. So ergeben sich durch Geldmengenänderungen auch Änderungen der relativen Preise. Die Cantillon/Hume/Cairnessche Theorie steht damit im Gegensatz zur einfachen Quantitätstheorie der Fisherschen Verkehrsgleichung, die proportionale Bezie-



18
Vgl.Hayek (1935b), S. 8-11. Siehe direkt auch Hume (1987), S. 285-287 und Cantillon



(1931), S. 103-112.
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hungen zwischen Aggregaten bzw. Durchschnitten formuliert. Ihre Fokussierung auf den Preislevel anstatt auf relative Preise verhindert aus Österreichischer Sicht die Entdeckung konjunkturtheoretischer Zusammenhänge.
19



Ein zweiter Theorieansatz ist der des Zwangssparens, zu dessen Entwicklung Malthus, Bentham und Thornton entscheidend beigetragen haben, dessen Begriff allerdings auf Wicksell zurückgeht.
20
Zwangssparen liegt vor, wenn eine zusätzliche Geldmenge in die Hände von Produzenten gelangt und zur zusätzlichen Produktion von Kapitalgütern verwendet wird. Der folgende geldmengenbedingte Anstieg der Konsumgüterpreise führt dazu, dass die Konsumenten gezwungener Weise ihren Konsum einschränken müssen. Vor diesem Hintergrund entwickelte sich eine Krisentheorie, die als Vorläufer der ÖKT angesehen werden kann.
21
Durch das Zwangssparen wird Umlaufkapital (Konsumgüter) in Anlagekapital (langlebige Kapitalgüter) umgewandelt. Dies führt zu einer Knappheit von verfügbaren freien Kapitalgütern, sodass Investitionsprojekte nicht mehr vollendet werden können und aufgegeben werden müssen.



Als dritter Ansatz ist die Theorie der Currency School zu nennen. Mises geht so weit, seine Konjunkturtheorie als eine Fortführung der Currency School Theorie zu bezeichnen.
22
Nach der Currency School kommt es bei einer Ausdehnung der Kreditmenge durch eine Ausgabe von Banknoten, die nicht durch Gold gedeckt sind, zu einer Zinssenkung, was zu einem allgemeinen Aufschwung führt. Durch die Erhöhung der Kreditmenge steigt jedoch das Preisniveau, was zu einem Rückgang der Exporte und einer Zunahme der Importe führt. Der resultierende Goldabfluss vermindert die Goldreserven der Notenbank, die deshalb die Zinsen wieder erhöhen muss. Es kommt mithin zu einer Kreditkontraktion und einem Ende des Booms. Die wichtigste Unzulänglichkeit der Currency School ist, dass sie die Zirkulationskredittheorie nur auf Vorgänge zwischen Ländern einer Goldwährung bezog.
23



19
Vgl. Hayek (1935b), S. 3-8 für eine Kritik der „mechanistischen“ Quantitätstheorie.



20
Vgl. ebenda, S. 19-24, sowie derselbe (1932), S. 183-197.



21
Vgl. derselbe (1935b), S. 101.



22
Vgl. Mises (1924), S. VI.



23
Vgl. zur Currency School Hayek (1935b), S. 15-17, sowie Mises (1986), S. 25-27.
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Knut Wicksell verstand es als erster, die beiden letztgenannten Ansätze zu kombinieren.
24
Er unterscheidet zwischen dem natürlichen Zins, der das Angebot und die Nachfrage von Kapital zum Ausgleich bringt und zugleich ein stabiles Preisniveau sichern soll, und dem Geldzins, der auf dem Geldmarkt vorherrscht. Sinkt der Geldzins unter den natürlichen Zins, kommt es zu einem Preisniveauanstieg, wie ihn die Currency School vorhersagt, sowie zum Zwangssparen, wenn die Unternehmen das neue Geld in die Produktion investieren. Das größte Defizit in der Wicksellschen Analyse ist die Annahme, dass Geldmengenänderungen sich nur auf das allgemeine Preisniveau auswirken. Wicksell vernachlässigt damit die geldmengenbedingten Wirkungen auf die relativen Preise, die Cantillon entdeckt hatte. Dennoch ist Wicksell ein bedeutender Wegbereiter der ÖKT.
25



Ein letztes Theoriefundament, auf dem die ÖKT aufbaut, ist die Kapitaltheorie von Böhm-Bawerk und Jevons. Die Kapitaltheorie beschreibt, wie durch Sparen und Kapitalbildung Produktionsumwege möglich werden, die nach einer gewissen Zeit eine ergiebigere Produktion ermöglichen. Von der Österreichischen Kapitaltheorie wird im Weiteren noch ausführlich die Rede sein.



2.2 Theoretische Grundlagen zum Verständnis der ÖKT 2.2.1 Österreichische Methodologie



Die Betrachtung der Österreichischen Methodologie dient dazu, verständlich zu machen, worin die ÖKT sich von anderen Konjunkturtheorien unterscheidet und wie es zu dieser von modernen Konjunkturtheorien so verschiedenen ÖKT kommen konnte. Zudem ist ihre Darstellung zum Begreifen des Erklärungsanspruches der ÖKT hilfreich.



In der Tat kann die Methodologie, das wissenschaftliche Verfahren, der Österreichischen Schule als ihr wichtigstes Herausstellungsmerkmal angesehen wer-
24
Vgl.Hayek (1935b), S. 22 f., sowie Wicksell selbst (1968), S. 93-143.



25
Vgl. Seccareccia (1994), S. 55.
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den.
26
So erklärt Machlup den methodologischen Subjektivismus und den methodologischen Individualismus als auszeichnende Charakteristika der Österreichischen Schule.
27
Unter methodologischem Subjektivismus ist zu verstehen, dass Werte und Wertungen als etwas Subjektives angenommen werden und im Vordergrund der ökonomischen Theorie stehen. Der methodologische Individualismus steht dafür ein, dass bei der Erklärung von Phänomenen der Realität immer von Handlungen von Individuen ausgegangen wird. Dies macht verständlich, warum die Österreicher Aggregaten und Durchschnitten auch in der Geld- und Konjunkturtheorie kritisch gegenüberstehen.
28



Im Hinblick auf den Erklärungsanspruch der ÖKT ist das Verhältnis von Theorie und Empirie aus Österreichischer Sicht von Bedeutung. Die Erkenntnis ökonomischer Gesetze erfolgt nach Mises a priori, also vor der Erfahrung.
29
Die Theorie versucht, in logisch deduktiver Weise allgemeingültige, d.h. von Zeit und Ort unabhängige Beziehungen zwischen menschlichem Verhalten und anderen Ereignissen herzuleiten.
30
Demnach ist es nicht notwendig, diese Gesetze mittels der Empirie zu überprüfen. Ferner sind diese Gesetze durch die Empirie, die immer als ein komplexer Tatbestand und Ergebnis nicht isolierbarer Einflüsse erscheint, nicht verifizierbar oder falsifizierbar.
31
Sie ergeben sich vielmehr aus der Reflektion über strukturelle Eigenschaften des menschlichen Handelns. Erst seine theoretischen Erkenntnisse ermöglichen es dem Forscher, die empirischen Tatsachen zu erfassen und zu interpretieren.
32
Aufgabe der Empirie aber ist es, den Fokus des Theoretikers auf zu erklärende Geschehnisse, wie z.B. Konjunkturzyklen, zu lenken.
33
Die klare Trennung von Theorie und Empirie bedeutet aber nicht, dass empirisches Forschen, d.i. im Österreichischen Sinne Wirtschaftsgeschichte, abgelehnt wird, sondern lediglich, dass empirisches Forschen nicht in den Bereich der Nationalökonomie fällt.



[image: image 61bf23fbc46aa9ca1242c5144d92174b]




26
Vgl. Machlup (1980), S. 5.



27
Vgl. Machlup (1980), S. 4. Vgl. Mises (1998), S. 21und S. 41-43 zum Subjektivismus und



zum methodologischen Individualismus.



28
Vgl. Hayek (1935b), S. 4-7.



29
Vgl. Mises (1980), S. 16 f.



30
Vgl. ebenda (1980), S. 18 f., sowie Hülsmann (2003a), S. x f.



31
Vgl. Mises (2002), S. 63 f.



32
Vgl. derselbe (1980), S. 22. Vgl. Hayek (1976), S. 5 für eine folgerichtige Einschätzung der



Bedeutung der Statistik für die Konjunkturtheorie.



33
Vgl. Hayek (1976), S. 6.
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